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Mittwoch den 17. November.

Bekanntmachungen.
Unter Hinweis auf F. 73. der Gewerbe Ordnung für den

Norddeutſchen Bund vom 21. Juni d. J. machen wir den hieſigen
Bäckern und Brodhändlern, ſowie den während des Wochenmarktes
von außerhalb hereinkommenden und mit Brod feilhaltenden Per
ſonen bemerklich, daß Jeder gehalten iſt, eine von der unterzeichneten
Polizei Verwaltung beglaubigte Selbſttaxe über den Preis des zu
verkaufenden Pfund Brodes vor dem Laden reſp. der Verkaufsſtelle,
von außen ſichtbar, anzuſchlagen. Ferner ſind Bäcker und Brod-
händler verpflichtet, im Verkaufslokale eine Waage mit den erforder
lichen geeichten Gewichten aufzuſtellen. Die Selbſttaxe, welche an
einen deſtimmten Zeitraum nicht gebunden, und von welcher ſtets
ein Duplicat zu den hieſigen Acten einzureichen iſt, behält bis zur
beliebigen Veränderung Gültigkeit. Wer die genehmigten Taxen
überſchreitet, verfällt in die in S. 148. der Gewerbe Ordnung feſt
geſetzten Strafen.

Merſeburg, den 12. November 1869.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Ofenheizers und Schuldieners bei hieſigem Stifts

Gymnaſio iſt durch Verſehzung des zeitherigen Jnhabers derſelben
vom 1. Januar k. J. an erledigt.

Mit dem vorſchriftsmäßigen Civilverſorgungsſchein verſehene
Bewerber um dieſe Stelle wollen ſich ſpäteſtens bis zum 1. k. M.
in den Vormittagsſtunden der Wochentage von 9 bis 12 Uhr in
unſerem Geſchäftslokale hei dem Schulprocurator Kühn, der ſie
mit den Functionen dieſes Dienſtes und der damit verbundenen
Dienſteinnahme bekannt zu machen beauftragt iſt, ſchriftlich oder
perſönlich anmelden, und außer dem oben bezeichneten Civilverſor
gungsſchein zu ihrer weitern Legitimation eine Darſtellüng ihrer
Fa milienverhältniſſe und ihres zeitherigen Broderwerbs, ein ärztliches

tteſt über ihre Geſundheit und körperliche Arbeitsfähigkeit, endlich
ein FührungsAtteſt jhrer letzten Dienſtherrſchaft oder der kompeten-
ten Polizeibehörde einteichen:

Merſeburg, den 9. November 1869.

Das Dom-Capitel. eDie dem unterzeichneten Dom Capitel zuſtehende Curia Simonis
et Judae Dom Nr. 228., nebſt Zubehör, welche zeither der ver-
ſtorbene Herr Geheime Regierungs und Baurath Ritter bewohnt
hat, ſoll vom 1 Januar 1870 an im Wege der Submiſſion ander
weit vermiethet werden.

Offerten werden bis 1. December d. J. von uns angenommen,
und können die Miethbedingungen in dem Geſchäftslokale des Pro-
kurator Kühn eingeſehen werden.

Merſeburg den 15. November 1869.
Das Dom-Capitel.

Danger Verkauf.
Der Dünger, welcher von ca. 135 im hieſigen Kloſter

Etabliſſement caſernirten Königl. Dienſtpferden erzeugt wird, ſoll vom
1. Januar 1870 ab auf zwei aufeinander folgende Jahre verkauft
werden.

Kaufliebhaber werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß
geſetzt, daß die Verkaufsbedingungen in dem Oeconomie Bureau des
Regiments Oberaltenburg Nr. 839 a., Hofſchmiede ſchon jetzt
einzuſehen und die verſiegelten, mit der Aufſchrift „Gebot auf
Dünger“ verſehenen ſchriftlichen Gebote bis 11. December d. J.
kranco an das Regiments Commando einzuſchicken ſind.

Merſeburg, den 14. November 1869.
Das Commando des Thür. HuſarenReg. Nr. 12.

Ein gutes Arbeitspferd ſteht zu verkaufen im Gaſthof

zum rothen Hirſch.

Oeffentliche Bekanntmachung.Die zum Nachlaſſe der verſtorbenen Wittwe Hkeyländer geb.

Müller in Neukirchen gehörigen Grundſtücke:
das 72 mit Wirthſchaftsgebäuden, Hof und Zubehör daſelbſt

su r. 2.,
der dabei befindliche Obſt- und Graſegarten zu Neufirchen,
der Obſt und Graſegatten daſelbſt in den hohen Weiden,
die vier Planſtücke in Neukirchener Flur Nr. 13. 20. 26. und Zt.

der Karte,
das Planſtück in Rattmannsdorfer Flur, Nr. 22. der Karte, von

11 Morgen 107 Ruthen Acker und
das Planſtück in Röpziger Flur, Nr. 2b. der Karte, von 2 Mor

gen 164 Ruthen Feld und Wieſe,
u auf drei Jahre vom 1. Januar 1870 bis dahin 1873 meiſt
ietend

den 24. November d. J., von Vormittags 11 Ahr ab,
in der Schenke zu Neukirchen öffentlich unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Lauchſtädt, den 4. November 1869.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Dex Bedarf des hieſigen Garniſon Lazareths an Brod, Fleiſch,

Biex trockenen Gemüſen, Colonial und Materialwaaren c. pro
1870 ſoll in dem auf

den 22. November e., Vormittags 9
im Lazareth Bureau anberaumten Termine an Mindeſtfordernde auf
dem Wege der Submiſſion verdungen werden.

Die näheren Bedingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen und
Offerien verſiegelt mit der Aufſchrift „Submiſſion wegen Conſum-
tibilien -Lieferung“ rechtzeitig einzureichen.

Merſebuürg, den 13. November 1869.
Königliche Lazareth-Commiſſion.

Holz-Auctionen.
In dem herrſchaftlichen von Watzdorff ſchen Forſtrevier zu

Oberthau, Schlag Elſterholz, ſollen auf dem Stamme
Donnerstag den 9. December e., von Vormittags 10 Ahr an169 Stück Eichen von 18 46 h rn

er

67 Rüſtern 10 24
9 Birken 9 14 J6 Linden 14 2035 Schwarzpgppeln v. 10-24

ca. 60 Stück Rüſtern-Nutzenden v. 8 12 m.

t20 E.lllern 10 206 Schock Rüſtern Stangen,
40 Klftr. diverſe Scheite,

15 Scttock,100 Haufen Abraum und
50 Schock Unterholz

öffentlich meiſtbietend unter vorher an Ort und Stelle bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden. Auf Verlangen werden
die Hölzer vom Unterzeichneten 8 Tage vor den Verkaufsterminen
vorgezeigt.

Oberthau bei Schkeuditz, den 14. November 1869.
Der Förſter Kneiſel.

Lin Paar große Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf

kleine Sixtigaſſe 607.
Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen und zu Reujahr be

ziehen Vorwerk A2A.

Freitag den 10. December e., von Vormittags 10 Ihr an,
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olz- Auction in hieſ. Menſchan Mühe

reitag den 19. d. M., Vormittags 10 Uhr,ſoll in hieſ. Meuſchau- Mühle eine bedeutende Partie
Brennholz c. meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert wer
den. Merſeburg, den 15. Növember 1869.

Rindfleiſch, Auct. Comm.
Ein kleines freundliches Logis für eine oder zwei e iſt
von jetzt ab oder zu Neujahr zu vermiethen Oelgrube 33F. W. Schönberger.

Dom 231. iſt eine kleine Stube zu vermiethen und Neujahr
zu beziehen.

Wohnungs- Veränderung.
Jch wohne jetzt beim Maurer Vogel Sixtigaſſe Nr. 602.

Wittwe Laxner, Leichenwäſcherin.

Louis Jftiger, Uhrmacher,
Burgsfrasse Nr. i

früher Entenplan.

Jm U V e an von
Putz- und Modewaaren empfehle ich einem geehrten
Publikum alle Artikel, beſonders Sammet und Filzhüte, garnirt
und ungarnirt, zu ſehr billigen Preiſen, Hutfacons laſſe für 2 bis

4 Sgr. ab.Goſthantsſtraße. A. RNöſer.
Freschen SeedorschKieler Sprotten empfiehlt Guſtav Elbe.

Zur gefälligen Beachtung.
Alle Arten Wäschearbeiten werden ſchnell und ſauber

angefertigt,

Oberhemden
werden nach Maaß aus guten Stoffen zu den billigſten Preiſen ſo
fort angefertigt in der Maſchinen Weißnäherei vonJ. M. Lühr, Markt Nr. 51 a.,

Eingang Ecke der Preußergaſſe.
Feinſte friſche Thür. Tafelbutter à Pfd. 11 Sgr.,

pr. Lib. Sahnenkäàäse,
große ſüße Serb. PHaumen à Pfd. 3 Sgr.

Würl. do. à 2 Sgr.,fette Heringe à 8--10 Pf., in Schocken u. Tonnen
billigſt, feinſchmeckende sSamre Gurken

empfiehlt Heinr. Schultze jun..Entenplan und Burgſtraße.

kauft jed Poſt uLotterie Looſe e Danbei
Berlin, Jannowitzbrücke 2.

Leipeſqer
Getreide- Kümmel- Liqueur.

Dieſer aus reinem Getreide Saamen und Kornbranntwein
deſtillirte Liqueur verdient durch die vorzügliche Wirkung nach
dem Genuſſe fetter unverdaulicher Speiſen 2c. und durch ſeinen Wohl-
geſchmack wie Billigkeit die größte Beachtung und iſt auf Reiſen,
Jagden, wie als Hausgetränk be ſtens zu empfehlen.

Lager hiervon halten
Herr Carl Teichmann in Merſeburg.

Herrmann W albe in do.
Bernhard Voigt in Leipzig.

Gerchlere- Onanje- und R eulleidenge
u finden bei mir ſelbſt in den verzweifeltſten Fällen gründliche

Heilung nach einer
l ſichert,

die beſte Geſundheit
auch

Bedin-

Methode, die
Queckſilber und dem ähnliche Mittel ausſchließt;

brieflich. Auswärtige finden unter den beſcheidenſten
gungen n bis zur erfolgten Heilung.

Leipzig kl. Fleiſchergaſſe Nr. 91.
Robert Firſen, Speeialarzt.

füten Hilfe in dem gediegenen BucheGichtkraute Dr. Hoffmanns zuverläſſiger Gichtarzt“

oder Belehrung über das einzi e ſchnellſte Heilverfahren bei Gicht-
und Rheumatismus e ohlfeile und bewährte Mittel. Zum Beſten
aller Kranken und zur Warnung vor ſchwindelhaften Präparaten her-
ausgegeben. Für nur Thlr.Hierſebirg bei in jeder Buchhandlung zu bekommen in

Fr. Stollberg.

Preesesheſen,e n und weiß, alle Tage friſch, à Pfd.
5 Sgr., in der Stacdthrauerei.

Sonnta
Sonne in Merſeburg von S 12 Uhr zu ſprechen.

C. MHaun.

Vho9oograie!
Zur herannahenden Weihnachtszeit empfiehlt ſich Unterzeichneter

zur Anfertigung aller Arten von Photographien Viſitenkarten, Ca-
binet Portraits, Portraits auf Porzellan ſowie Aufnahme von Ge-

m

bäuden 2c. bei billigſter Preisſtellung.
Die zur Aufnahme geeignetſte Zeit iſt von Vormittags 10 bis

Nachmittags 3 Uhr und wird gebeten, etwaige Beſtellungen recht
frühzeitig machen zu wollen da die Tage immer kürzer werden.

im November 1869.

F. W. Franke, Portraitmaler u. Photograph.
u

Merſeburg

505
Rm m 7c 5 cle c

a Verſchl r Heiferkeit 2c. empfiehlt ſich wegen ſeiner

S ſichern Wirkſamkeit als das beſte Haus und Linderungs-
S wittel der Bonner Kraftzucker von J. G. Maaß. SS Derſelbe iſt in Tafeln à 3 d 1 ſowie Kraftz ucker-

Bonbons in Paqu. à 4 Sgr. mit Gebrauchs- Anweiſung ſt

h in h bei ehe W z W sAvis ſär r M erſehurg CAngegeng

Hiermit die ergebene Anzeige, daß durch neue Zuſendung von
weißem und decorirtem Porzellan die

BuckauerPorzellan- Niederlage
aufs Reichhaltigſte aſſortirt iſt.

Jch empfehle beſonders zu Geſchenken feine prachtvolle Ser-
viüce von 21 Thlr. an, Kuchenteller, Cabarets,BRlnenkörbe. Rlumenvasen etc. ete.

Decorirte Tassen à Stück von 2 Sgr. bis 1 Thlr.Gotthardtsſtraße 110. G. Mayländer.
S Sr 227S aheim. ae eWie Die nächſte Fr. 7. des neuen VI. Jahrgangs a

S enthält mKloſter Roßdyk. Novelle von Hans Tharau. (Schluß.) Das Kreuz im Walde.

Criminalſkizze von H. Engelcke. Das Wunder der Zahl. Von Dr. Wilh.
Hamm. Aus dem Leben eines Dorſſchulmeiſters. Mit der Jlluſtration: Der
heimtückiſche Schneeball. Von Otto Seitz. Die Lebensverſicherungsgeſellſchaft
„Albert“ in London Von Th. Coßmann. Am Familientiſche: Die Kunſt auf

dem Lande. Zu dem Bilde: Nach der Natur. Von E. Boſch.
Zu Seſenenge empfiehlt ſich die Buchhandlung von

en eFrankſurler Stadt Colkerie.

h Gewinne fl. 200,000, 100,000, 50,000, 25,000
20,000, 15,000 etc. ete.

Ziehung I. Classe den I. u. 2. Dechr. a. c.
Looſe zu fl. 6 oder Thlr. 3 13 Sgr.,

ſ. 3 122e fl. 30 26werden gegen Einſendung des Betrages oder Poſtnachnahme

prompt verſandt, ſowie jede zu wünſchende Auskunft gratis

ertheilt durch das Handlungshaus 8
h n r u in

c

Große Holſt. Dageern ſieſſen heute W

L. Meißner.
Franzöſ. Catharinen Pflaumen in ausgezeichneter

Qualität empfiehlt M. Klingebeil, C Gotthardtsſtraße.

Reine Cacao und Chocoladen
in vorzüglicher Qualität und guter Staniolverpackung pro Pfd.
12 Sgr. bis 1 Thlr., Chocoladen Pulver pro Pfd. 6
bis 10 Sar., entölten Cacao und Cacao Thee, Raca-
hoüt des arabes, ſowie diverſe Sorten feine Desserts
mit verſchiedenem Geſchmack empfiehlt

Guſtav Schönberger, Gotthardtsſtr. 138.
n lisches BRisquiät und deutſches Theegebäck

verſchiedener Qualität ſowie PlIunderbrezeln und Guss-
zwieback mit Vamnille täglich friſch empfiehltGuſtav Schönberger Gotthardtsſtr. 138.

den 21. November bin ich im Hotel zur

e
t e

und U

Werthé

50 Pfr
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ration
tarife i
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Friſchen Seedorſch und echt Teltower Rübchen bei Emil Wolf.
Erse bende Anzeige!

Um den Anforderungen der Jetztzeit zu entſprechen, laſſe ich durch tüchtige Schneidermeiſter auf
Beſtellung eomplete Anzüge unter Garantie Gutfitzens in ſchnellſter Zeit ſix und fertig herſtellen.

Je nach der Qualität des ausgeſuchten, gut decatirten Stoffes liefere ich modern und ſauber ge-
arbeitete Ueberzieher und Paletots in Double, Tüffel, Ratine u. ſ. w. von S bis I8 Thlr., Jaquets von
A bis 6 Thlr., Schlafröcke in Double oder wattirt von 6 bis 10 Thlr. u. ſ. w.

Mein Tuchausſchnitt- Geſchäft erleidet dadurch durchaus keine Veränderung, und halte ich außer
dem ein Lager von Damendouble, Moires zu Röcken, Aſtrachan und Krümmer zum Beſatz, Fußdecken
und Teppiche, Ledertuch und Damaſt zu Möbelbezügen, wollene Schlaf- und Pferdedecken in größter Aus-
wahl bereit. Reelle und billige Bedienung ſichere ich zu.

F. G. Reichelt.
Dr. Pattieson's Güchtw'atte

das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art als: Geſichts, Bruſt Hals, und Zahnſchmerzen, Kopf-,
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken vnd Lendenweh u. ſ. w. In Packeten zu 8 Sgr. und balben zu 5 Sgr. bei Guſtav Lots.

Norddeutſche Packet-Beförderungs- Geſellſchaft.
allette, Reinecke, Randel Co.

Commandit Geſellſchaft auf Actien. Grundcapital 500,000 Thaler.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Herrn Buchhändler Fr. Stollberg die Haupt Agentur für Merſeburg

und Umgegend übertragen worden iſt.

Berlin, den 25. October 1869. Die General DirectionVallette. Randel.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Beförderung von Packeten aller Art, mit und ohne

Werths Declaration und Nachnahme, nach allen Orten Deutſchlands und ſämmtlichen überſeeiſchen Plätzen.
Die Portoſätze für Packete ohne Werths-Declaration und ohne Nachnahme ſind im internen Verkehr bis zum Gewichte von

50 Pfund durchſchnittlich um 25 und bei Gewichten über 50 Pfund um 50 niedriger als diejenigen der Poſt. Für Sendungen
mit Werths Declaration und Nachnahme beträgt die Aſſecuranzprämie und reſp. die Nachnahme -Proviſion nur die Hälfte der Poſtſätze.

Die Geſellſchaft gewährt in Verluſtfällen dieſelbe Entſchädigung wie die Poſt. Ueber jedes Packet, auch ohne Werths Decla-
ration wird ein Einlieferungsſchein verabfolgt. Zur Ertheilung näherer Auskunft bin ich bereit, und werden Reglements ſowie Porto-
tarife in meinem Bureau verabreicht.

Merſeburg, den 10. November 1869. Fr. Stollberg,Haupt Agent der Norddeutſchen Packet Beförderungs- Geſellſchaft.

An einer empfindlichen Brunſtbeklemmung
ſeit längerer Zeit leidend, brauchte ich den L. W. Egers'ſchen Fenchelhonig -Extract. Nach Verbrauch von nur 2 Flaſchen ſah ich

J ſchon erfreuliche Wirkung und habe die durch obiges Leiden herbeigeführten Schmerzen verloren.

Bernburg. Friedrich Kenneke, Schiffs EignerDer Schleſiſche Fenchelhonig-Extract erfunden und allein fabricirt von L. W. Egers in Breslau, hat ſich als ein wahrer
j Hausſchatz ſo allgemein eingebürgert, daß es überflüſſig wäre, durch Annoncen darauf aufmerkſam zu machen, wenn nicht ſo viele
elende Nachpfuſchungen dieſes herrlichen Fabrikats exiſtirten. Wer daher ſein Geld nicht wegwerfen und ſeine Geſundheit nicht
ſchädigen will der überzeuge ſich vor dem Ankauf, daß die Flaſche Siegel, Etiquette nebſt Facſimile, ſowie die im Glaſe einge-
brannte Firma von L. W. Egers in Breslau trägt. Die alleinige Niederlage iſt übrigens nur bei

C. H. Schultze senm. S Sohn.

Schleſiſcher Fenchel-Honig-Extraet
von Mimnil S2czyrba in Breslau, als das beſte und ſicherſte Mittel gegen Catarrh, Huſten, Heiſerkeit, Verſtopfung,
Verſchleimung, namentlich aber bei Kinder-Krankheiten, als das ſicherſte Mittel, bekommt man allein echt bei G. Elbe.

An noch nicht vertretenen Orten werden ſolide, auf Referenzen geſtützte Firmen Niederlagen übertragen.

Alle Sorten fertige Sophas ſind ſtets vor- Friſ ch e Sendun g
räthig bei A. P ee. Tapezirer, gieler Sprotten,

Oelgrube 328. Trauben-Roſinen, Knack-Mandeln, Maronen,
z s Aſtrach. Caviar, Capern, Champignons,Sardellen Pfeffergurken Senfgurken,

Gänſefleiſch in Gelée z Portion 5 Sgr.,
Sülze mit Remoladen Sauce,
Aal in Gelée, Aal-WRoulade, Lüneb. Neunaugen

erhielt und empfiehlt de Delicatessen- Handlung
von Reinhold Feldrapp.

Epileptische Krämpfe (Fallsucht) heilt der
j Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Killisch in Berlin,
jetzt Mittelstrasse No 6. Auswärtige brieſſich. S
J Schon über Hundert geheilt. 9

Alle Beſtellungen auf Conditoreſwaaren werden ange
750060 nommen und beſtens beſorgt von

aus einer Concursmaſſe billig erſtandene Bücher machen wir es WMuälzergaſſe 2091 A. Kopp, Conditor.
möglich, 10 MRomane, enth. die Geheimniſſe von Paris, A k k iſt das weltberühmteLondon, Berlin, Hamburg 2e., für nur 1 Thaler gegen ugen ran e nahe Dr.
Einſendung des Betrages zu verkaufen. „„FSbites lugenwafTh. Laube'ſche Buchhandlung ſer von Traugott Ehrharät in Grossbreitenbach

in Frankfurt a/O. in Thüringen à Flacon 10 Sgr. beſtens zu empfehlen.
e iſt er eilte beliehen und hat S ſeit 1822

r wegen ſeiner unübertrefflichen Heilkraft einen großen WeltruhmAepfel Wallnüſſ C U. Pflaumen welches T ende ren beſcheinigen. Auftrage hierauf übernimmt
werden gegen baare Kaſſe ab Merſeburg zu kaufen geſucht. e e

Nützli r r 2V. Schure, Verlin, Krausnickſtr. 19. Das anerkangt a e grnleeit ſieh felbete
à 5 T lr., Ich erſuche Sie höflichſt, mir mit umgehender Poſt (folgt Auftrag) von JhremEs I OOS e. ſowie ganze n e berübmten Au r 97 7 indem ich ſchon 5 Jahre augenleidend bin

Nr) 24 Thlr., kauft jeden Poſten Labandter, Beriin, 5 äſchchen, was ich von zweiter Hand erhiekt, bedeutende

Mittelſtr. 51. Worms, den 3. Auguſt 1868. Schuhmachermſtr. Buchenauer.

waaeehh
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O. Scene nne,früher L. A. Weddy,
empfiehlt Limburger Sahnenkäſe, ganz friſch,

Sprotten und Fettbücklinge,
Magdeburger Sauerkohl,
ſüßes Pflaumenmus,
Schmelzbutter in ganz friſcher Waare.

Die Putzhandlung von BRosalie Voigt.
Entenplan Nr. 80., empfiehlt das Neueſte in Fagon-
und runden Hüten, Coiffuren und Hauben, ſöwie
Damen- und Kinder-Kaputzen, Schleiern von 5 e
an. Gleichzeitig halte mich zum Meoderniſiren aller

utz- Artikel beſtens empfohlen.wo t e Rosalie Voigt.
Far Begrähbniesen.

Palmenwedel, TZwergpalme, Cybas revo-
Iuta von 1--2 Thlr., Fächerpalmen, Lantania
borbonica zu 4 15 Thlr., BRouquets, Kronen,
Guirlanden u. ſ. w. werden auf Beſtellung beſorgt und an
gefertigt bei

Saalgaſſe Nr. 408. B. Tanneberg, Handelsgärtner.
Beſtellungen auf das Vorſtehende nimmt auch Fr. Pitzſchker,

Rittergaſſe Nr. 193., entgegen.
Friſche Orysanthemum RIumen in allen Farben,

in Dizd. wie im Einzelnen ſind immer zu haben.
B. Tanneberg.

Donnerstag oder Freitag trifft eine Sendung
friſcher Seedorſch ein. einhold PFeldrapp.

Mustrirte Damenzeitung
Durch alle Buchhandlungen und Postämter ist zu beziehen

DIE BIENE.
Neueste und villigste Berliner

Damenzeitung für Mode und Handarbeit.
Herausgegeben unter Mitwirkung der

Redaetion des Bazar
mit theilweiser Benutzung der in dieser Zeitschrift enthaltenen

Abbildungen.
Prods är das ganze Vierteljahr Mur 10 Sgr.

Die /pfactischen Bedürfnisse im Auge behaltend, trägt die
Mit Sammelfleiss, Sorgfalt und Umsicht Alles zusammen,
ode im Gebiete der Toilette und der weiblichen Hand-

ir gelbstthätige, wirthschaftliche Frauen und Töchter
nd Gates bringt: T MHauptblatte jährlich an [200 vor-z 9 Kanitungen der gesammten Pamen- undkänder-Garde-Deibwaeehe und ger versehiedensten Handarbeiten, in den

blementen die betreff. Schnittmuster mit fasslicher Beschreibung,
durch es auch den ungeübtesten Händen mögheh wird, Affes

u

eihst anzufertigen und damit bedeutende Ersparnisse zu erzielen
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Die erste Nummer des neuen (V.) Jahrgangs ist gratis durch alle
Buchhandlungen und Postanstalten zu beziehen.

Das allgemein deutſche Heiraths-Ver-
mittelungs-Jnſtitut in Darmſtadt,

welches durch ſeine allgemein bekannte Reellität ſich einen europäiſchen
Ruf gegründet und ſeither mehrere Ehebündniſſe in höchſter und
bürgerlicher Sphäre abgeſchloſſen hat, empfiehlt ſich hiermit Heiraths-
luſtigen beiderlei Geſchlechts. Offerten in allen Ständen, vom höch
ſten Adel bis zum Bürgerſtande. (Damen werden von der Frau
des Directors beſchieden Comptoir für dieſelben ganz appart.)

Keine Vorausbezahlung bis wirklich eine Verehelichung
ſtattgefunden. Statuten gratis.

X Unſere Vermittelungen erſtrecken ſich auch ins Ausland.
Die Direetion.

J Jedem Briefe iſt eine Freimarke zur Francatur der Rück
antwort beizufügen.

Das Martini-Quartal
findet in Folge des Jnnungs Beſchlüſſes vom 8. d. M. auf

Montag den 22. November, früh 9 Uhr,
in dem hieſigen Riſchgarten- Locale ſtatt. Sämmtliche Mit
glieder wollen ſich dazu einfinden.

Merſeburg den 15. November 1869.
Aug. Querfurth Obermeiſter.

Jm Augarten.
Mittwoch den 17. d. M. Abends Salzknochen.
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Dietrich.
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Gesang verein.
Donnerstag den 18. November, 6 Uhr, vorletzte Probe

zum Concert, im goldnen Arm. Der Vorſtand.
Geſucht wird ein gut empfohlenes Mädchen welches etwas von

der Küche verſteht. Wo? ſagt die Expedition d. Bl.
Eine tüchtige Aufwartung wird zum ſofortigen Antritt
geſucht. Das Nähere beim Klempnermſtr. Müller auf dem Dom.,

Bekanntmachung.
2 bis 300 geübte Strumpfſtrickerinnen finden dauernde Arbeit,

hierzu wird jeden Tag, Sonn und Feſttage ausgenommen, Wolle
ausgegeben. Damen, welche in wollenen Häfelarbeiten geübt ſind
und darin beſchäftigt ſein wollen auch diejenigen welche es erlernen
wollen werden gebeten ſich zu melden bei

Fr. Pönicke,
Unteraltenburg Nr. 756. bei Frau Majorin von Schild,

parterre rechts.
Geehrten Herrſchaften, welche Mädchen vom Lande würnſchen,

können nachgewieſen werden durch das Vermiethungs Büreau von
T. Plötz Brühl.

HeirathsGeſuch.
Ein junger thätiger Mann, welcher zu Neujahr eine größere

Reſtauration übernehmen will, dem es aber an Damenbekanntſchaft
fehlt, ſucht auf dieſem ſchon oft mit Glück betretenen Wege eine
wirthſchaftliche Frau, Jungfrau oder Wittwe, von gutem Charakter
mit 500 1000 Thlr. baarem Vermögen Damen welche auf dieſes
Geſuch eingehen wollen, werden gebeten, Adr. unter V. Z. 33.
fr. an das Annoncen Bureau von Bernh. Freyer in Leipzig
einzuſenden.

Am Jahrmarkfkt iſt ein Handkorb am Hauſe 423. ſtehen geblie
ben der Eigenthümer kann denſelben in Empfang nehmen.

Daſelbſt iſt eine kleine Stube zu vermiethen.
Sonnabend den 6. November Mittags iſt vom Dom bis zum

Schloß ein Battiſt Taſchentuch mit ſchmalen Spitzen (ohne Zeichen)
verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhält 1 Thaler Belohnung
bei Regierüngsräthin v. Vrandenſtein.

Ein am Sonnabend Abend verloren gegangener brauner Filz-
hut iſt gegen Belohnung abzugeben auf hieſigem Polizei
Bureau.

Ein brauner Affenpinſcher mit Halsband, auf den Namen
„Mingau“ hörend, iſt entlaufen derſelbe iſt gegen Belohnung ab
zugeben auf der Ziegelei des Herrn Roſch. Vor Ankauf wird
gewarnt. A. Horn, Ziegelbrenner.

Dankallen Denen, welche den Sarg unſres lieben Vaters und Schwieger
paters ſo reichlich mit Blumen ſchmückten und ihn zu ſeiner letzten

üheſtätte begleiteten, auch allen Kameraden, welche ihn zur Ruhe
trugen. Dem Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner für die troſtreichen
Worte im Hauſe als auch am Grabe des Verſtorbenen fühlen wir
uns gedrungen, unſern herzlichſten Dank auszuſprechen.

Merſeburg, den 14. November 1869.
Wilhelm Linke und Frau.

Dank. Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme
bei dem Begräbniß meines verſtorbenen Mannes, Friedrich Schüler,
ſage ich den herzlichſten Dank insbeſondere den beiden Ritterguts
beſitzern Herren von Boſe hierſelbſt, dem hieſigen Krieger Verein für
die ehrenvolle Begleitung mit Trauermuſik, ſowie für die mir ge
währte Unterſtützung und dem Herrn Paſtor Schaufuß für die ge
haltene troſtreiche Grabrede.

Frankleben, den 14. November 1869.
Die trauernde Wittwe

Auguſte Schüler geb. Frenzel und 6 unerzogenen Kinder.
Dank.

Herzlichen Dank allen welche den Sarg meinens ſo plötzlich ver
ſtorbenen Mannes Anton Bollmann, ſo ſchön mit Kranzen ge
ſchmückt, ſowie allen denen, welche ſich ſehr bemüht haben, um den
ſelben zu ſeiner irdiſchen Ruhe zu bringen, ſowie ſeinen Arbeits
Collegen, welche ihm den letzten Ehrengang bezeigten, und auch dem
Herrn Paſtor Heineken für die Troſtesworte im Hauſe wie am Grabe,
welche meinem ſchwergeprüften Herzen in dieſem Augenblick Balſam
waren. Gott bewahre einen Jeden vor ſolchem Schmerz.

Merſeburg, den 11. November 1869.

err Conſtſtorial- Rath Teuſchn von j
bel Stunden den an die Römer auszulegen.
e erſte dieſer Bibel Stunden ſtindet Mittwoch den

ovember, Abends 6 hr, im Fagle der erſten Bür
e ſtatt.
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(Hierzu eine Beilage.)

2 Hausmädchen, 4 Knechte und 2 Viehmägde finden gute Dienſte.
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Kreisblatts 1869.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geſtorben: der Zimmermann und Hausbeſitzer Linke 71 J. 3 M.

alt, an Altersſchwäche.
Stadt. Geboren: dem Güterbodenmſtr. an der Thüring, Eiſenbahn

aurer ZachaBothe eine Tochter dem Mühlknappen Oehmichen ein Sohn dem
rias ein Sohn. Getrauet: der Torffabrikant C. F. Franke mit Frau E.
A. verwittw. Oelzuer geb. Ehrentraut. Geſtorben: der Fabrikarb. Bollmann,
49 J. 14 T. alt am Schlage die einzige Tochter des Oekonomen Börner in
Braunsdorf, 12 J. 6 M. alt, am Schlagfluß der jüngſte Sohn des Reſtaurateur
Allritz, 7 M. alt, am Zahnen.

Sonnabend Abends 7 Uhr, Vorbereitungs- Gottesdienſt zum
Todtenfeſte: Herr Paſtor Heigeken.

Neumarkt. Geboren: dem Handarb, Ehrt ein Sohn.
Altenburg. Geboren: dem Tiſchler Rauwald eine Tochter. Ge-

ſtorben: der Zimmergeſell Vocke, 52 J. 8 M. alt, an der Waſſerſucht; der
zweite Sohn des Handarb. Schneider, 5 J 8 M. alt an Bruſtkrankheit.

Katholiſche Gemeinde. Geboren: dem Fabrikarb, A. Titze eine Tochter.

Rirchennachrichten von Lauchſtädt: October.
Geboren: dem Bürger und Bäckermſtr. C. Schwalbe ein Sohn dem Bürger

und Braumſtr. Lauterbach ein Sohn dem Handarb. Schröpler ein Sohn dem
Bürger und Maurer Frauendorf ein Sohn der E. Götze eine unehel. Tochter
dem Schuhmachermſtr. H. Roſelt eine Tochter dem Maurer Heſſe eine Tochter.

Getrauet: der Unteroffizier und Hautboiſt bei der 2, Comp. des 1. Magdeb.
IJnf. Reg, Nr. 26, Junggeſell K. Arnold in Magdeburg mit Jgfr B. Steeger von
hier. Geſtorben: der Barbier W. Krüger, 41 J. alt, an Auszehrung; der
A. E. Beyer aus Steuden außerehel, Sohn l J. alt, an Krämpfen der Bürger
und Tiſchlermſtr, W. Gödicke, 72 J. alt, am Nervenfieber.

Nachrichten.
Am 12. verſuchte ein Mädchen ſich an der Meuſchauer Schleuſe

zu ertränken. Jm Waſſer liegend erhob ſie ein heftiges Geſchrei und
wurde durch Leute, die in der Nähe beſchäftigt waren, herausge-
zogen und nach dem Krankenhauſe geſchafft.

Jn der Nacht vom 13. zum 14. iſt in der Burgſtraße ein Einbruch
verſucht worden. Die Diebe hatten bereits das Schaufenſterrouleaux
gehoben und die Scheiben eingedrückt, ſind aber jedenfalls an der
Vollendung geſtört worden.

Aeber Heller'ſche Spielwerke.
Wer ſich oder Andern eine dauernde Freude bereiten will, rathen

wir, ein Werk aus der Heller'ſchen Fabrik in Bern zu beziehen;
Tauſende ſolcher Werke, groß rieſengroß und winzig klein, in
mannigfachſter Form und Ausſtattung, lachen uns entgegen, wenn
man ſeine Magazine betritt. Es iſt dies das größte derartige Etab-
liſſement, welches exiſtirt und welches ſich durch ſeine außerordent-
lichen Leiſtungen einen Ruf erworben der ſich in fernſten Gegenden
erſtreckt, ſo daß allenthalben nach Heller ſchen Werken gefragt
wird. Wir rathen aber Jedermann zu directem Bezug, da vielfach
andere für ſeine Werke ausgeboten und verkauft werden. Jedes
Werk iſt mit ſeinem Namen verſehen.

Herr Heller wird dieſen Winter verſuchsweiſe eine Verthei
lung von Prämien im Betrage von Frs. 15,000 in der Art vor
nehmen daß Jeder, welcher während der Monate November bis
Ende März 1870 von ihm ein Werk bezieht, je nach der Summe
deſſelben eine oder mehrere nummerirte Karten erhält und dadurch
an der Prämienziehung Theil nimmt.

Das Prämien Verzeichniß nebſt Proſpectus wird mit den Preis
Couranten auf Verlangen Jedermann franco zugeſandt. Die Prämien-
ziehung wird Anfangs April durch amtliche Urkundsperſonen ſtatt
finden und jedem Theilnehmer die Ziehungsliſte zugeſandt.

Wir erachten es als Pflicht, auf bevorſtehende Weihnachtszeit
das Tit. Publikum ganz beſonders auf obiges Etabliſſement auf-
merkſam zu machen.an beſondere Ankündigung findet nicht ſtatt.

S wurgericht in Naumburg.Schwurgericht tn S Se hvember 1869.
Unter dem Vorſitze des Kreisgerichts Directors, Appellationsgericht Raths

Koch nahmen heute die Sitzungen der 3. diesjährigen Schwurgerichts Periode
i nfang. Als Beiſitzer füngirten die Kreisgerichts Räthe Rudloff,n Reiſig und der Kreisrichter v. Schönb erg. Gerichtsſchreiber
war der Appellationsgerichts Referendar Roloff. Die Staatsanwaltſchaft war
durch den Staatsanwalt Lan z vertreten.

Erſter Fall.
Der Dienſtknecht Friedrich Eduard Dietze aus Holleben, welcher bereits im

Jahre 1863 am Tage ſeiner Confirmation in der dortigen Kirche einen s r
Diebſtahl verübt halte war wegen mehrerer ſchweren Diebſtähle im Rückfalle an
geklagt und wurde vom Appellationsgerichts Referendar Jordan vertheidigt.

Der Angeklagte diente im vorigen und dieſen Jahre auf dem Rittergute
Benkendorf. Jm Oetober v. J. wurden dem ebenfalls daſelbſt in Dienſt ſtehenden
Knecht Lichtenfels ein Portemonnaie mit 6 Thlr. und im April d. J. wiederum
6 Thlr. entwendet. Das Geld befand ſich in der Lade des Beſtohlenen, die in
der Geſindeſtube ihren Platz hatte und ſtets verſchloſſen gehalten wurde. Es war
deshalb und da Spuren äußerer Gewalt an der Lade nicht wahrzunehmen waren,
anzunehmen, daß die Diebſtähle mittelſt Nachſchlüſſels verübt ſein mußten, umſomehr
als Lichtenfels an dem Tage an welchem er die erſten 6 Thlr. vermißte, das
Schloß mit dem zugehörigen Schlüſſel nicht zu öffnen im Stande war und einen
Schloſſer zuziehen mußte.e vent welches bei dem erſten Diebſtahle entwendet worden,
befand ſich außer dem Gelde eine große gelbe Spielmarke, die Lichtenfels von

t e

ſeinem Vater erhalten und die ſchon lange Zeit in r Beſitze war, die er alſo
ganz genau kannte. Dieſe Marke wurde bei dem Angeklagten vorgefunden, wo
durch der Verdacht ſich auf ihn lenkte, umſomehr, als er über den Erwerb der
ſelben verſchiedene Angaben machte.

In derſelben Geſindeſtube befand ſich auch die Lade des Dienſtknechts Böttger.
Derſelbe nahm am 4. Mai d. J. aus einer in dieſer Lade befindlichen rothleder
nen Geldtaſche 2 Viergroſchenſtücke und legte ſodann den Geldbeutel mit den
darin befindlichen 3 harten Thalern in die Lade zurück, die er ſorgſam verſchlo
und deren Schlüſſel er am Tage in ſeiner Taſche, der Nachts aber unter
Kopfkiſſen aufbewahrte. Als Böttger zwei Tage darauf wieder die Lade
vermißte er den Geldbeutel nebſt Jnhalt. Auch dieſer Diebſtahl mußte ſt
Nachſchlüſſels ausgeführt ſein, was um ſo leichter zu bewerkſtelligen war, als das
Schloß ein gewöhnliches Fabrikſchloß und recht gut durch irgend einen ähnlichen
Schlüſſel zu öffnen war.

Der Angeklagte t die Verübung dieſes Diebſtahls zu beſtreitet aber die
Lade mit Nachſchlüſſel eröffnet zu haben, will vielmehr das Geld neben derſelben
gefunden haben, welche Ausrede indeſſen keinen Anſpruch auf Glaubwürdigkeit
machen konnte, da bei dem Weglegen des Geldes am 4. Mai zwei Mitknechte
des Böttger zugegen waren und geſehen haben, wie das Geld wirklich in die Lade
gelegt wurde.

Die Staatsanwaltſchaft läßt die Anklage in Bezug auf die Entwendung
der 6 Thlr. im April d. J. fallen, hält ſie dagegen bezüglich die beiden andern
Fälle aufrecht uud beantragt das Schuldig gegen den Angeklagten auszuſprechen.

Die Vertheidigung hielt die Thäterſchaft des c. Dietz bezüglich des erſten
Diebſtahls nicht für erwieſen. Es belaſte ihn nur der Beſitz der Spielmarke und
es ſei wohl zu glauben, wenn er angiebt, ſie gefunden zu haben da er, falls er
den Diebſtahl verübt habe, ſchwerlich einen Gegenſtand mit ſich herumgetragen
haben würde, der ihn vorkommenden Falls belaſten konnte. Den dritten Dieb
ſtahl anlangend, ſo ſei auch durch Nichts erwieſen daß derſelbe mittelſt Nach
ſchlüſſels verübt ſei. Sollte aber dennoch das Schuldig ausgeſprochen werden,
ſo ſei wohl die Annahme mildernder Umſtände gerechtfertigt.

Die Staatsanwaltſchaft war in dieſer Beziehung entgegenſtehender Anficht.
Die Geſchwornen hielten den Angeklagten nur in Betreff des dritten Dieb

ſtahls ohne mildernde Umſtände für ſchuldig, worauf derſelbe zu zwei Jahren Zucht
haus und Polizei Aufſicht auf gleiche Dauer verurtheilt wurde.

Der Dienſtknecht F aber Schhnt
Der Dienſtknecht Franz ert midt aus Hafſel und die unverehel.Wilhelmine Viereckel aus Roßendorf waren wegen e theg, Verleitung zum

Meineide angeklagt. Erſterer wurde vom Appell. Gerichts Referendar Jordan
letztere vom Appell. Gerichts Auscultator v. Kön en vertheidigt.

Sie hatten beide dem Dienſtknecht Friedrich Grafe Geld gegeben, und ihn
zu beſtimmen geſucht, in der Alimentations Prozeß Sache der unverehel. Sachſe
wider den Angeklagten Schmidt ein dem Letzteren günſtiges Zeugniß abzugeben
e H dem Umſtande über den ſein Zeugniß verlangt wurde, völlig
ern ſtand.

Beide Angeklagte wurden indeſſen für nicht ſchuldig erklärt und freigeſprochen.Dritter Fall. freigeſp
Der Handarbeiter Johann Friedrich Julius Einecker von hier war wegen

Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einem Mädchen unter 14 Jahren im
r angeklagt. Sein Vertheidiger war der Appell. Gerichts Referendar

ordan.
Bei der Verhandlung dieſer Sache war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.Der c. Einecker wurde zu 3 Jahren Zuchthaus e eit gehwlollen

Dienstag den 9. November 1869.
Erſter Fall.

Der Handarbeiter Moritz Eduard Walther aus Langendorf war en
wiederholter Urkundenfälſchung angeklagt und wurde vom Appell. Gerichts Referendar
Kru 8 e u et Abert S

Der Gutsbeſitzer Albert Sommerweiß zu Haardo im Laufe diJahres 3 Briefe durch einen unbekannten W der ſich erſ e
mann aus Langendorf ausgab, in welchen die Schweſter des c. Sommerweiß die
verehel. Pauline Scharf in Langendorf, denſelben um kleine Darlehne bat.

Aus Veranlaſſung des erſten Briefes im Februar c. übergab Sommer
a Ja Ueberbringer ein verſiegeltes Antwortſchreiben, in welches er 3 Thlr.
gelegt hatte.

In dem zweiten Briefe vom 13. März o. wurden 8 Thlr. verlangt, welcheM rweiß einſiegelte, an ſeine Schweſter adreſſirte und dem ſebelbriager

ergab.
Am 3. Juli c. brachte derſelbe Mann an c. Sommerweiß wieder einen

Brief, in welchem um 6 Thlr. gebeten wurde. Dieſe wiederholten Geſuche wurden
denn doch auffällig und es wurde dem Fremden Vorhalt gemacht welcher ſiauch darauf eiligſt entfernte. Nachfragen bei der Frau Scharf ergaben, da
dieſe keine Briefe an ihren Bruder geſchrieben auch von dieſem weder Antworten
noch Geld erhalten hatte. Der Angeklagte, welcher demnächſt als der Ueberbringer
der Briefe ermittelt wurde, hat denn auch unumwunden eingeſtanden, daß er
ohne Vorwiſſen und r der Frau Scharf die 3 Briefe fälſchlich ge
ſchrieben und an Sommerweiß abgegeben habe. Das erhaltene Geld hat er für
ſich verwendet.

Bei dem Geſtändniſſe des Angeklagten und da allſeitig mildernde Umſtände
angenommen wurden war die Zuziehung der Geſchwornen nicht nöthig und es
wurde der Angeklagte zu 4 Monat Gefängniß, 15 Thlr. Geldbuße event. noch
1 Woche Gefängniß verurtheilt.

de in nicht öfentüch Der Dwurde in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt. Der Tapezirer Heinrich AdoHeydrich und der Lithograph Robert Plötz aus Merſeburg re wigtn Mi

verbrechens angeklagt. Heydrich wurde vom Abppell. Gerichts Referendar Dr.
Mühlberg, der e. Plötz vom Appell. Ger. Referendar Krug vertheidigt.

8 e ung a r r zu 55 Jahr Zuchthaus und Stellung
unter Polizei Aufſicht auf 5 Jahre, P u 5 Jahren Zuchthaus zeiAufſicht auf gleiche Dauer verurtheilt. z hren Zuch nnd Pelta

Der dritte Fall
wurde ebenfalls in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt.

Der Braugehülfe Hermann Hoyer aus Oſterfeld, der wegen Sittlichkeits
verbrechens angeklagt war und vom Appell. Gerichts Referendar Dr. Mühl-
berg vertheidigt wurde, wurde zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Va BRanque!
ählung von Wilhelm Andreä.

Gottlob! der letzte Federſtrich!“ ſagte der Referendar Friedrich
von Herbert zu ſeinem eben eingetretenen Amtsgenoſſen, indem er
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wieder als Menſch fühlen kann.
von meinen Kleidern und Schuhen und eile wie ein dem Käfig ent-
flohener Vogelein die Ferne über Berg und Thal, die lang ent
behrte Freiheit in vollen Zügen zu genießen

d Sgutherzigen Oheims, dazu entſchloſſen.“n

i

und reiſten mit dem erſten Züge ab. Jhre

er Wochen beiſeite geſchoben und vergeſſen, damit man ſich einmal
Morgen ſchüttle ich den Staub

x Dein Entſchluß, nach Baden zu reiſen, noch feſt?“

Gut ich reiſe mit Dir.“
„Du, Blumenthal?“
„Ja; geſtern Abend habe ich mich, Dank den Goldſtücken meines

„Bravo! Dann laß Dich umarmen, Du Herxzensjunge! Dieſe
freudige Ueberraſchung ſollſt Du mir nicht umſonſt bereitet haben;
ſie wird mir ein Grund mehr ſein, meine Bekanntſchaft mit dem
Onkel und Vormund Deiner Angebeteten, Alwine von Seefeldt,
möglichſt zu Deinem Vortheile auszubeuten. Als Erkenntlichkeit für
Deine Freudenbotſchaft will ich Dir vorläufig mittheilen, daß das
Vorurtheil des alten hartgeſottenen Edelmanns ferner keine unüber-

en Schranke, gegen die Verlobung ſeiner Nichte mit einem
Referendar von bürgerlicher Herkunft bilden wird. Nur in dem an-

dern Punkte bleibt er noch unerſchütterlich feſt, daß ſie nämlich
keinen Mann ohne Vermögen heirathen ſoll, weil ihr Erbtheil von
der Hinterlaſſenſchaft ihrer Eltern nur Prus und weil der Onkel
mit einem Worte ein Geizhals jſt. Doch verliere nur den Muth
nicht; kommt Zeit, kommt Rath.“

Daß Blumenthal in Alwine von Seefeld ſein höchſtes Lebens-
lück fand und Beide mit einander in ihren Herzen den Bund derSrepe, geſchloſſen hatten war ſchon ſeit geraumer Zeit ein öffent

liches Geheimniß. Aber mit einer förmlichen Verlobung hatte es
noch ſeine guten Wege. So lange der alte Baron von Seefeld
ſeine Scrupel nicht zu überwinden vermochte, war bei ſeinem faſt
ſprüchwörtlich gewordenen Eigenſinn daran nicht zu denken.

„vHaſt Du vielleicht in dieſen Tagen Gelegenheit gehabt, mit
dem Baron darüber zu ſprechen fragte Blumenthal.

„Erſt geſtern. Abend“, lautete die Antwort. „Er hatte ganz
gegen ſeine Gewohnheit dem Ungar fleißig zugeſprochen und war
daher äußerſt zugänglich. Ich faßte mir alſo ein Herz, einige Voll
kugeln für Dich in die Schanze zu werfen. „Aus der Geſchichte
wird nichts!“ ſagte er ungefähr den Mangel eines adeligen Namens
würde ich an dem künftigen Verlobten meiner Nichte am Ende wohl
noch verſchmerzen können wenn er übrigens nur ſo viel Vermögen
beſäße, daß Laurg ſtandesgemäß auftreten könnte; aber der Herr
Blümenthal iſt ſo arm wie eine Kirchenmaus.“

„Ja, das iſt wahr, arm wie eine Kirchenmaus bin ich!“ ſagte
der Bezeichnete und warf ſich ſeufzend auf das Sopha

„Verzage nur nicht, glter Freund!“ tröſtete ihn der Andere,
„denn hoffentlich werden wir mit der Zeit auch dieſe Schanze noch
erſtürmen.“

7 muß bald darän verzweifeln erwiederte Blumenthal,
weil der Geldpunkt dem alten Geizhals über Alles geht

„Höre einmal“, ſagte Herr von Herbert nach einigem Nachſinnen,
„da fährt mir ein guter Gedanke durch den Kopf. Was meinſt Du,
wenn Du in Baden einmal der Glücksgöttin die Hand böteſt

Ich ſpiele nicht
„Einmal iſt nicht immer.“ u„Nein, ich ſpiele durchaus nicht, und damit auch Du nicht in

Verſuchung geräthſt, möchte ich Dir den Vorſchlag machen, ein
weniger beſuchtes Bad, wo es keine Spielhölle giebt, zu unſerm
Reiſeziel zu nehmen. u„Du wollteſt alſo dem Feinde feig den Rücken kehren

Ich wünſche, daß wir es thäten. Mir kann er freilich nicht
gefährlich werden denn ich ſpiele nicht. Es giebt in Baden aber
auch noch einen andern Feind, der nicht minder gefahrdrohend iſt.“

„Und der wäre?“
„Das ſchöne Geſchlecht welches dort ſehr ſtark vertreten ſein

ſoll. Du könnteſt leicht in Verſuchung kommen, Deinem bisherigen
Grundſatze, Dich niemals wieder zu verlieben, ungetreu zu werden.“

„Jch werde nicht wieder lieben.“
„NRun dann mag's dabei bleiben alſo nach Baden. Jetzt

will ich nach meiner Wohnung zurückkehren und meine Sachen packen,
damit ich morgen auf den erſten Zug völlig vorbereitet bin und
denſelben nicht verpaſſe.“
„Recht ſol“ erwiederte Herr von Herbert. Pünktlichkeit im

Geſch äft und Pünktlichkeit im Vergnügen.“
Blumenthal verabſchiedete ſich von, dem Freunde. Dieſer rief

ihm noch auf dem Hausflur nach: „Wer morgen früh nicht zur
rechten Zeit auf dem Bahnhofe iſt, giebt ein Flaſche Sect zum
Beſten

„Topp! es gilt!“ lautete die Antwort des Abgehenden.
Beide waren aber am folgenden Morgen pünktlich zur Stelle

timmung war ſo heiter
wie der Sommermorgen und der reine, wolkenloſe Himmel, und

Feder mit Heftigkeit auf den Tiſch war „Nun die Acten auf da ſie ihte Reiſe ohne erhebliche (nterbrechuug und Störung fort
ſetzten, ſo langten ſie ſchon am Nachmittage des folgenden Tages
in Baden Baden an.

Auf ihre Kaſſe nahmen ſie gleich von vorn herein ſo viel Rück-
ſicht, daß ſie, anſtatt in einem der erſten Hotels Quartier zu neh-
men, ſich ſofort nach ihrer Ankunft gemeinſchaftlich eine Wohnung
mietheten, die den beſcheidenen Anſprüchen eines Landſtädters voll
kommen genügte.

Erſchöpft von der Reiſe, verzichteten ſie auf die erſten Abend-
genüſſe des Badelebens, begaben ſich baldigſt zur Ruhe und ſchliefen,
bis die Sonne bereits ziemlich hoch am Himmel ſtand.

„Weißt Du, was mir vorige Nacht geträumt hat!“ ſo begann
von Herbert am folgenden Morgen die Unterhaltung, als ſie ge
müthlich bei ihrem Mocca ſaßen und eine duftende Havanna rauch-
ten. „Mir träumte, ich hätte die Bank geſprengt und über drei-
mal h Thaler gewonnen.“

„Sonderbar,“ entgegnete Blumenthal, „und mir träumte ge-rade das Gegenkheil, ich verlor im Spiel mein ganzes Vermögen

oder was daſſelbe iſt, meine neunzig Thaler Reiſegeld, und als
ich von meiner Badereiſe heimgekehrt, noch obendrein meine Alwine!“

Herr von Herbert erwiederte lächelnd: „Jch wollte, der Schlum-
mergott hätte die Rollen verwechſelt und die Glücksgöttin übertrüge
Dir in Wirklichkeit die meinige. Wahrhaftig, ich wünſchte es Dir
von Herzen, daß Du plötzlich kröſusreich würdeſt und der ſehnlichſte
Wunſch Deines Lebens in Erfüllung ginge. Du darfſt die günſtige
Gelegenheit, Dein Glück im Spiele zu verſuchen, auf keinen Fall
vorübergehen laſſen

8„Sch ſpiele nicht!“ Dieſer Weg wäre des koſtbaren Preiſesnicht würdig Aber einen Preis giebt es, um deswillen ich el

Grundſatze einmal ungetreu werden und ein paar Goldfuchſe ver
lieren könnte.“

„Und der wäre?“
„Daß ich die Genugthuung hätte, Dich baldigthuung Dich baldigſt wieder inW er n We e wäre es nicht, in dein gan

zes Aeußere iſt dazu geſchaffen, unter den hier wand n Schönheiten Eroberungen zu machen.“ b an o
Ich liebe nicht! Ich habe an meiner erſten unglücklichen Liebe

mein ganzes Leben genug, und werde meinem Vorſatze, mich nie
zu verheirathen, unter allen Umſtänden treu bleiben.“

wen e irre noch unter den Lebenden
eilt?“ fragte Blumenthal. a u ſeit i Venichts wieder von ihr gehört x ben Berſhwinden

„Nichts weiter, als daß ſie mit ihrem Vater in's Baden'ſche
gezogen ſei, wo dieſer ſich ein kleines Gut gekauft haben ſoll. Jch
zweifle ar t r lebt wenigſtens iſt ſie nicht aus Liebes
gram geſtorben, denn dazu war ſie zu ſtolz und lieblos. Für miahery iſt ſie todt.“ e zu ſot htos Sarg

Sie war bei all ihrem Stolze und ihrer Gefallſucht doch eireizendes Mädchen“, meinte Blumenthal; „und La ſch
nicht am Ende die gegen ſie erhobenen Beſchuldigungen als völlig
grundlos erwieſen hätten, wenn auf beiden Seiten einer ruhigen
De haung und gegenſeitigen Aufklärung Raum gegeben worden

„Du willſt ſagen, daß ich das Verhältniß in lei ftliVerhältniß in leidenſchaftlicher
Erregung, ohne ſorgfältige Prüfung der vorli nabyebegeen bote fung orliegenden Thatſachen

J e meine ich.“
„yLieber Freund, Alles hätte ich darum gegeben, wenn mir in

jenen verzweiflutgsvollen Stunden in welchen mein Herz ſich zwiſchen
Beſitz dieſen entſcheiden müßte, nür ein einziger Hoffnungs
ſträht aütfgeleüchtet wäre Aber nein der Briefwechſel Laura's mit
dem ſchönen Offizier war mir ein zu deutlicher Beweis für ihre
e s ich gen Verhältniß zu ihr noch länger hätte

ufrecht erhalten können. Nach einem kurzen,ſöſte ih daſſelbe guf zen, aber qualvollen Kampfe

t zu voreilig!“
„Und ſeitdem gleicht mein Herz einem ausgebrannten VulEs iſt, wie ich hoffe, für Frauenliebe Zei vanſehen J auf alle Zeit unempfänglich
Wie aber, wenn ihr Briefwechſel iger VerWie el und ihr ſonſtiger Verkehrh v u San r r Natur geweſen wäre

ſenn eine Eiferſucht einen Strei ielt häBlunemhal reich geſpielt hätte fragte
i Gortſetzung folgt.

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück
Fauſtrecht.

Hierzu als Beilage ein großer illuſtritter Proſ T vVointpect der Verlags-Handlung Eduard Hallberger in Stuttgart über den enen
Jahrgang der daſelbſt erſcheinenden beliebten Zeitſchrift Weber

en t ehe tn h dere enhlen. er Proſpect kann auch d ugratis bezogen werden. d durch alle Büchhauvkangzen

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk,
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